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Senatswahl am 12. November! 


* 


Jeder Deutſche in Stadt und Land ſtimmt für Liſte 16. 


die engliſchen Wahlen und das 
Ausland. 


Für den unbefangenen Beobachter lann es heute keinem 
weifel mehr unterliegen, daß die eigentliche Urſache des 
turzes des engliſchen Kabinetts in den Siegen der Türken 

über das griechiſche Heer zu ſuchen iſt, ſo wenig es auch 
engliſche Blätter mahr haben wollen. Es erſcheint ihnen als 
nationale Demütigüng, daß es der „unſpeakable Türk“, deſſen 
endgültigen Untergang die britiſchen Staatsmänner als ein 
Ergebnis des Krieges bezeichnet hatten, fertig gebracht haben 
ſollte, ihren großen und erfolgreichen Führer nach einer fünf⸗ 
jährigen, ſaſt dittatoriſchen Heriſchaft zur Entſagung zu nötigen. 
Und doch iſt dem jo. Der eigentliche Grund liegt aber nicht 
zum wenigſten in der auffälligen Unkenntnis, die Lloyd George 
in auswärtigen Verhältniſſen auch nach engliſchem Urtei 
kennzeichnete. Bouar Law hat ihn dieſer Tage als den neben 
Gladſtone bedeutendſten engliſchen Staatsmann geprieſen. 
Gladſtone aber war eine Perſönlichkeit von unbeſtritte nem 
Wiſſen, faſt Gelehrter, während Lloyd George von ſeinen 
eigenen Landsleuten oft beſpöttelt wurde wegen ſeiner Ober⸗ 
flächlichkeit gerade auf dem auswärtigen Gebiet. Die Aktion, 
die er zum Schutze der türkiſchen Meerengen unternommen 
hatte, bewies ſeine diplomatiſche Unzulänglichkeit. Die Geſchichte 
der Meerengenfrage war ihm fremd und darum auch der 
Widerſtand überraſchend, dem ſeine u. begegnete. So 
mißlang ihm ſofort der Verſuch, die Franzoſen und Italiener 
in ſein Fahrwaſſer zu ziehen. Als aber dieſe verſagten und 
Frankreich in geradezu verletzender Art die Heeresfolge im 
Oſten verweigerte, und als gar, ganz gegen ſeine Erwartung, 
ſich die Sowjetrepublik auf die türkiſche Seite ſtellte, da er⸗ 
kannte er, daß er einer hoffnungsloſen Niederlage entgegen⸗ 
ſehe. Denn die Meinung ſeines Landes ſprach ſich faſt ein⸗ 
mütig gegen jede kriegeriſche Politik an den Meerengen aus. 
und ſo blieb nichts übrig, als das Steuer anderen Kräften 
zu übergeben, die den unrühmlichen Rückzug aus der verfah⸗ 
renen Lage in weniger auffäll'ger Weiſe bemeıkitelligen 
konnten. „Er hat den Krieg gewonnen, aber er hat den 
Frieden verloren“, das war das Wort, das ihm einer der 
angeſehenſten Politiker, der Leiter des „Obſerver“, nachrief. 
Die Form, die zu ſeinem Sturze gewählt wurde, war 
die Spaltung der Unioniſten. Die Mehrheit der Konſerva⸗ 
tiven, ſchon lange unzufrieden mit ſeiner iriſchen, indiſchen, 
ägyptiſchen, aber auch mit ſeiner inneren Politik, ſprach ihr 
unverhülltes Mißtrauen in die Zukunft aus. Damit war 
Lloyd George einer Mehrheit im Parlament nicht mehr ſicher, 
und ſo ſchied er aus der Regierung, indem er die unvermeid⸗ 
liche Neuwahl des Unterhauſes ſeinen Gegnern überließ. 
Neben den großen äußeren Verwicklungen treten damit 
auch, die Nachteile der Parteizerſplitterung in den Vorder⸗ 
gruub. Jene glückliche Ausgleichung der inneren Gegenſätze 
durch die abwechſelnde Herrſchaft zweier großer Parteien 
beſteht auch in England nicht mehr. Sie war ſchon vor dem 
Kriege im Schwinden, dann war zwar während der Kriegsnot 
die Einigkeit in der Landesvertretung hergeſtellt worden, heute 
aber teilt ſich die Maſſe der Wähler in wenigſtens vier 
Parteien, von denen wahrſcheinlich drei in ziemlich gleicher 
Stärke im neuen Parlament erſcheinen werden. Am un⸗ 
ſicherſten iſt man heute im Inſelreich inbetreff der Stärke 
der Arbeiterpartei, immerhin ſchätzt man ſie in England ſo 
groß ein, daß ſie bei zahlreichen Anläſſen das Zünglein an 
der Wage bilden kann. Sie hat freilich in letzter Zeit ſehr 
unvorſichtige Außerungen über das gerade den Engländern 
fo beionders heilige Privateigentum getan und damit zu der 
Möglichkeit eines neuen Zuſammenſchluſſes der bürgerlichen 
Parteien beigetragen. 

Soweit der Aufmarſch der Wähler bereits erfolgt iſt, 
laſſen ſich bezüglich der Wirkung der Wahlen auf die äußeren 
politiſchen Vorgänge ſchon jetzt gewiſſe Folgerungen mutmaßen 


Einmütigkeit ſcheint bei allen Parteien zu beſtehen. die 
Abmachungen, die Lloyd George mit den Ir en getroffen hat, 
u beſtätigen. Damit iſt freilich die endgültige Regelung 
Hager für England ſo unerfreulichen Frage noch nicht er⸗ 
reicht Sie bedeutet jedenfalls kein Ende in den inneren 
Kämpfen der unglücklichen Inſel, ja nicht einmal die dauernde 
Herſtellung eines riedlichen Verhältniſſes zum Mutterlande. 


Weniger einig iſt man bezüglich der Haltung, die Eng⸗ 
land in den beiden zur Zeit wichtigſten auswärtigen Fragen: 
des Orients und der Behandlung der deutſchen 
Dinge beobachten wird. Was die erſtere betrifft, fo ſcheint 
zwar eine gewaltſame, d. h. militäriſche Austragung für die 
engliſche Poli ſo gut wie ausgeſchloſſen. Die bei weitem 
überwiegende Auffaſſung geht in England dahin, daß die 
Meerengenfrage für das Weltreich zwar von Bedeutung, aber 


— 


feine Lebensfrage it. Bei einem griechiſchen Siege wäre es 
vielleicht der engliſchen Politik geglückt, auf dem Wege über 
Griechenland eine ausſchlaggebende Rolle am Goldenen Horn 
zu ſpielen. Heute wird man an der Themſe froh ſein, wenn 
auch nur halbe Zugeſtändniſſe, darunter eine formale Feſt⸗ 
ſtellung der Freiheit der Meerengen, zu erreichen ſein würden, 
die allen Mächten gleiche Rechte zuſichert. Die erhoffte eng⸗ 
liſche Vormachiſtellung in jenen Wäſſern iſt auf den klein⸗ 
aſiatiſchen Schlachtfeldern verloren gegangen. Man wird in 
Downing Street ſehr zufrieden ſein, wenn irgendwie ge⸗ 
lingt, über den ruſſiſchen Widerſpruch hinwegzukommen. Zu⸗ 
nächſt liegt die Gefahr vor, daß die ſlawiſche Republik ihre 
Beteiligung an jeder Regelung verlangen wird, die das 
orientalijche Problem betrifft. Wird dieſe Forderung in der 
bisherigen Weiſe verweigert, ſo wird eine dunkle Wolke zurück⸗ 
bleiben, deren Entladung jederzeit zu befürchten iſt. Die 
Austragung dieſer ſchwierigen Gegenſätze bleibt vorerſt 
zweifelhaft, doch ſcheint heute ſchon ſoviel ſicher, daß Eng⸗ 
land in dieſer Frage zu weitem Entgegenkommen bereit iſt, 
hat es ſich doch bereits in ſeinem Abkommen von 1916 
Rußland gegenüber zu einem völligen, freilich heute bereuten 
Verzicht herbeigelaſſen. Englands Intereſſen in Aſien zwingen 
das Land mit den beiden, jetzt gemeinſam handelnden Völkern, 
Türken und Ruſſen, zu einer Verſtändigung zu gelangen, 
möge ſie auch nur einen papiernen Wert haben. Tatſächlich 
wird im Notfall immer das Volk dort die Eniſcheidung 
haben, das am ſchnellſten in der Lage iſt. die Meeresſtraße 
zu beherrſchen. E 
Von ernſteſter Bedeutung ift natürlich die Frage, wie die 
Erſetzung Lloyd Georges durch einen lonſervauiven Nachfolger 
auf die Behandlung wirken wird, die Deutſchland in nächſter 
Zeit von der Eutente zu erwarten hat. Die allgemeine Mei⸗ 
nung iſt die, daß ein Kabinett Bonar Law feinem Charakter 
nach noch mehr als ſein Vorgänger geneigt ſein dürfte. ein 
enges Verhältnis zu Frankreich aufrecht zu erhalten. Kenn⸗ 
zeichnend iſt dafür die Zuziehung Lloyd Derbys als Kriegs⸗ 
miniſter, der noch vor einem halben Jahre die Notweadigkeit der 
Erhaltung Deutſchlands beitritien hat. Lloyd George iſt immer⸗ 
hin dem Vernichtungswillen Frankreichs wiederholt entgegen⸗ 
getreten, doch dürfte nicht vergeſſen werden, daß ſeine Nach⸗ 
giebigkeit wiederholt ſehr folgenreich geweſen iſt. Die Regelung 
der oberſchleſiſchen Frage und die Beſetzung der rechtsrheiniſchen 
Orte, ebenſo wie das rechtloſe Verfahren der Franzoſen in 
den beſetzten Gebieten haben ſich mit der, wenn auch wider⸗ 
willigen Zuſtimmung Lloyd Georges vollzogen. Inzwiſchen hat 
man aber in England den Fehler dieſer Politik, die die fran⸗ 
zöſiſche Vormachtſtellung auf dem Feſtlande und zwar auch 
auf Koſten Euglands förderte, allgemein erkannt, und ſo laſſen 
ſich in den programmatiſchen Erklärungen des neuen Kabineits⸗ 
leiters Verſicherungen finden, die den Wechſel in der engliſchen 
Leitung für Deutschland nicht gerade bedauerlich erſcheinen 
laſſen. Natürlich darf in London keine Gefühlspolitik Deutſch⸗ 
land gegenüber erwartet werden. Alle engliſchen Parteien 
ſtehen auch heute noch auf dem Standpunkt, daß Deutſchland 
nach Maßgabe ſeiner Leiſtungsfähigkeit „erfüllen“ ſoll, wobei 
nur bezüglich des Maßes Unterſchiede, freilich recht große, beſtehen. 


Bonar Laws Programm. 

Bonar Law hielt vor einer Frauenverſammlung eine Rede, in der 
er u. a. ausführte: Die wahre Urſache des Zuſammenbruchs der Koalition 
ſei darin zu ſuchen, daß das engliſche Volk allgemein der Anſicht ſei, 
daß man unter Lloyd Georges Herrſchaft nicht wußte, wo man heute 
ſtand, und nicht jagen konnte, daß neue und jüngere Männer in der 
Regierung die Arbeit nicht ebenſo wirkſam leiſten würden wie unter der 
Herrſchaft Lloyd Georges. Lloyd George ſei ein Mann von rieſenhafter 
Energie. Jede große Frage, die auftauchte, habe er in Angriff zu nehmen 
verſucht. Dies ſei nicht ſeine, Bonar Laws, Art, ein wichtiges Amt 
auszufüllen. Er wolle es aus füllen wie der Kaufmann an der Spitze 
eines Geſchäfts, der die Arbeit andern überläßt und nur allgemein die 
Aufſicht führt. Dies ſei der Wechſel, den er beabſichtige. Die 
Beziehungen zu Frankreich müßten der Grundton der 
britiſchen Außenpolitik ſein. In der inneren Politik 
ſei die Hauptſache, die Ausgaben zu vermindern. 


Der Wahlkampf in England. 

London, 6. November. Nachdem jetzt in allen Teilen des Landes 
die Parlaments kandidaten für die allgemeinen Wahlen am 15. No⸗ 
vember genannt find ergibt fi. daß etwa 54 Kandidaten ohne Gegner 
in das Unterhaus zurückke ren werden. Die meiſten davon find Unto⸗ 
niſten. In einigen Orten, und namentlich in den Wahlkreiſen von 
Mancheſter, wo der Mancheſter Guardian ſeinen Einfluß in dieſer 
Richtung an'geboten hat, fand eine Wiedervereinigung zwiſchen Unab⸗ 
hängigen⸗Liberalen und Lloyd George⸗Liberalen ſtart. Beide Partei⸗ 
flügel ftimmen für den Unabhängigen⸗Oberalen Lord Grey. 


Schwere Niederlage der engliſchen Arbeiterpartei 
bei den Gemeindewahlen. 
Die neueſten Meldun zen über die Ergebniſſa der Gemeindewahlen 
zeigen, daß die Arbeiterpartei in London eine ſchwere Nieder age erlitien 
hat. Auch in anderen Teilen des Landes hatte fie ſchwere Verluſte. 


Republik Polen. 


Ueberfälle auf Redakteure und Zeitungslokale 


in Warſchau. 


Die „Rzeczposvolita“ meldet. daß einer ihrer Redakteure, 
Adolf Nowaczyns ki, als er am vorigen Donnerstag abend gegen 
7 Uhr 15 Min. mit ſeiner Gemahlin nach Hauſe zurückkehrte, an der 
dunkelſten Stelle der ul. Zlota plötzlich von einigen Burſchen um⸗ 
zingelt wurde. Einer von ihnen ſchlug Nowaczpynski mit einem 
ſcharſen Gegenſtand gegen die Augen. Nowaczynski blutete und war, 
da ſeine Augengläſer zerſchlagen und ein Auge verletzt war, machtlos, 
da er nichts ſah. Die Angreifer machten ſich weiter an ihn heran, 
aber Frau Nowac väska wehrte mit der Hand und dem Schirm, den 
der neue Schlag zero rach, ab. Die „Rzeczpospolita“ nimmt an, da 
dieſer Überfall politiſchen Hintergrund hat. Unzweifelha 
politiſchen Hintergrund hat der Überfall auf die Redaktion des Kurſer 
Poranny“, deſſen Einzelheiten wir weiter unten angeben. Das if 
ein neues Symptom der Verwilderung. zu denen die in ihren Mitteln 
nicht wähleriſche Wahlagitation geführt hat. 

Donnerstags nachts ſind gegen 20 junge Leute. darunter auch 
Studenten, in Korporationsmützen in die Räumlichkeiten der 
Redaktion des, Kurſer Poranny“ in der ul. Marszalkowska 
Nr. 148 eingefallen. In der Redaktion befand ſich zu der Zeit nur 
ein Mitarbeiter und der Amtsdiener. Die Angreifer, die mit Stöcken, 
Steinen und Eiſenſtücken bewaffnet waren, zerſchlugen die Scheiben 
in der Adminiſtration, zwei große Schaufenſter und warfen Tiſche, 
Stühle, Papiere uw. durcheinander. Dann fielen die Siodhelden in 
das Sekretariat der Redaktion ein, zerſchlugen dort das Telephon, 
und warfen mit einem Stein auf den am Schreibtiſch ſitzenden Mit⸗ 
arbeiter, trafen ihn jedoch glücklicherweiſe nicht. Dann löſchten fie das 
Licht aus und verſchwanden. Inzwiſchen hatten ſich vor der Redaktion 
Baffanten angeſammelt. Sie verurteilten in ſcharfen Worten den 


überfall. Einer der Flüchtlinge, ein Student, ſchlug einem gewiſſen 


Herrn Z. Die Paſſanten warten ſich auf den Studenten, mißhandelten 
ihn und gaben ihn dann in die Hände der herbeigeeilten Polizei, die 
auf ihrer Verfolgung noch einige Angreifer feſtnahm. 


Maßnahmen zur Verhütung der Ueberfälle. 

Warſchan, 3. November. Der Innenminiſter hat an alle 
Wojewoden, den Regierungsdelegierten in Wilna und den Regie⸗ 
rungskommiſſar für die Stadt Warſchau ein Rundſchreiben folgen- 
den Inhalts verſandt: In den letzten Tagen haben ſich auf dem. 
Boden des Wahlkampfs einige Überfälle auf Redaktio⸗ 
nen und Druckereien ereignet, die von politiſchen Gegnern 
verübt worden ſind, um das Drucken von Aufrufen bzw. das Er⸗ 
ſcheinen der Blätter zu verhindern. Um dieſes unzuläſſige Mittel 
der Bekämpfung der politiſchen Gegner, das ſowohl die Freiheit 
der Wahlagitation als auch die öffentliche en ftört, zu ver⸗ 
hindern, mache ich auf die zwecks Sicherung der Ruhe und Ord⸗ 
nung in den Wahlbezirken ö Beſtimmungen von 
neuem aufmerkſam und gebe den Auftrag, anzuordnen, daß die 
Poligeiwachthabenden im Gebiet, wo ſich Redaktio⸗ 
nen, Druckereien oder Wahlbureaus politiſcher 
Parteien befinden, bis zur Beendigung der Wahlen darauf zu 
achten haben, daß die genannten Lokale keinen Übergriffen au 
geſetzt werden. Nach Maßgabe der Notwendigkeit wird empfohlen, 
die Bolizeipoften zu verſtärken. 

Bildung von Inſpektoraten der polniſchen Aus- 

laudsvertretungen. 

Warſchau. 4. November. Wie der „Przeglad Wieczorny“ zu be⸗ 
richten weiß, hat das Außenminifterium die Bildung von In⸗ 
ſpettoraten, denen eine ſtrenge adminiſtrielle und finanzielle Kontrolle 
über die Tätigkeit der polniſchen Auslandspoſten ob 
liegen fol, in Angriff genommen. Bisher ſind 3 Inſpektorate gebildet 
worden. Der Bereich des 1. Inſpektorats mit dem Sitz ln Hamburg 
iſt Deutſchland, Skandinavien, die baltiſchen Länder, ei Belgien 
und die Schweiz. Der Sitz des 2. Inſpektorats iſt Paris. Seiner 
Kontrolle unterliegen: Frankreich, Italien, England, Spanien und Por⸗ 
tugal. Das 3. Inſpektorat, als deſſen Sitz Belgrad beſtimmt w 
hat Südſlawien, die Tſchechoſlowakei, Rumänien, Bulgarien, die Tü 
Griechenland und den nahen Oſten zu kontrollieren. Geplant iſt auch 
die Bildung eines Inſpektorats für Amerika mit dem Sitz in 
Newyork ſowie für den fernen Oſten mit dem Sitz in Moskau. 
Inſpektor für das erſte Inſpektorat iſt St. Srokowski, für das 
zweite A. Wyſocki, für das dritte Dr. K. Rosciszewski. 


Die Goldanleihe. 


Warſchan, 4. November. Das Finanzminiſterium teilt mit, 
daß durch Verfügung des Finanzminiſters vom 6. d. Mts. der Emiſ⸗ 
ſionspreis der Obligationen der diesjährigen 80 igen 
ſtaatlichen Goldanleihe geändert wird. Als Berechnungs⸗ 
grundlage wurde der polniſche Gulden (Zioty) zu 1600 4 
beftimmt, was für Obligationen zu 10000 und 10 Gulden 26000 K. 
für Obligationen zu 50000 4 und 50 Gulden 130000 & ausmacht. 

Die polniſche Landesdarlehenskaſſe wird, um den Käufern der 
8o%igen ſtaatlichen Goldanleihe vom Jahre 1922 die Ber⸗ 
wahrung der Obligationen zu erleichtern, dieſe in ihren 
Zweigſtellen ohne Entſchädigung bis auf Wiederruf zur Depo⸗ 
nierung annehmen. Der polniſche Gulden (Zloty) wird beim Kauf 
der Anleihe vom 6. d. Mts. an mit 1600 & berechnet werben. 


Polen auf der internationalen Arbeitskonferenz. 
Warſchau, 3. November. Auf der gegenwärtigen vierten 
internationalen Arbeitskonferenz ift Polen mit 
40 von 49 Stimmen auf weitere drei Jahre in den Verwal» 
tungsrat des internationalen Arbeitsbureaus 
gewählt worden. Der Vertreter Polens in dieſem Rate wird 
Franciſszek Sokal ſein. Zugleich mit Polen ift auch 
Jinnland in den Verwaltungsrat gewählt worden. Der Dele⸗ 
gierte Finnlands hat bei der Mitteilung der Wahl an die Regie⸗ 
rung betont, daß der Erfolg Finnlands in hohem Maß⸗ 
der wirkſamen Unterſtützung Polens zu verdanken jet, 


Die Wahlergebniſſe ſiehe Seite 2. 
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- Die Wahlen zum Seim. 


Die bis jetzt bekannt gewordenen Ergebniſſe der Wahlen 
am Sonntag, dem 5. November, ſind: 

Stadt Poſen: Von 96 000 Wahlberechtigten nahmen 81 571 an 
der Wahl teil. Davon gaben 61 952 ihre Stimme für die Lifte 8 
Nationaldemokratie), 13 621 für die⸗Liſte 7 (Nationale Arbeiterpartei), 
3975. für Lifte 2 (poln. Sozialiften), 1728 für Lifte 5 (Kommu⸗ 
niſten), 1389 für Lifte 14 (Stadthürgerpartei) und 6 Stimmen für 
die Liſte 16 (Block der nationalen Minderheiten). 


Einzelmeldungen aus der Wojewodſchaft Poſen. 


Bromberg (Ergebnis aus 3 Bezirken): 1306 Stimmen für Lifte 8, 
501 für Liſte 16. 464 für Liſte 7. . Aae iat 
Bromberg. Strelno: 1469 Stimmen 
fe 7; 154 für Lille 16; 4 für Liſte 14. 
Wreſchen⸗Stadt: 1665 Stimmen für Liſte 8; 980 für Lifte 7; 
133 für Liſte 16; 17 für Liſte 1. 5 
Rogaſene 1470 Stimmen für Lifte 8; 503 für Lifte 7; 338 


für Liſte 16. a | \ 
981 Stimmen für Lifte 7; 914 für Liſte 8; 678 für 


für Liſte 8; 524 für 


Kolmar: 
Liſte 16. 5 

Kolmar⸗Land: 6387 Stimmen für Lifte 16; 5000 für Lifte 8; 
59 für Liſte 7; 68 für Liſte 1. 

Czarnikau (Stadt und Land): 5239 Stimmen für Lifte 8; 
2558 für Lifte 7; 1755 für Liſte 16; 272 für Lifte 1; 1 für Lifte 14. 
> er 492 Stimmen für Lifte 8; 279 für Lifte 7; 215 für 

iſte 16. 8 

Margonin: 496 Stimmen für Lifte 8; 181 für Liſte 16; 
107 für Liſte 7. he 

Samstſchin: 348 Stimmen für, Lifte 16;, 169 für Lifte 8; 
80 für Lille, er 

er 410 Stimmen für Liſte 8; 243 für Lifte 16; 160 für 


2 Babes: 388 Stimmen für Lifte 8; 216 für Lifte 16; 208 
\ pe 7. 
778 Stimmen für Lifte 8; 32 für Lifte 7; 20 für 


Dratzig: 
Liſte 10. 

7290 Stimmen für Liſte 8; 8068 für Liſte 7; 876 
ehe 1 241 für Lifte 2; 192 für Liſte 14; 179 für Lifte 5; 
el. 


Gneſen: 
Koſchmin: 1168 Stimmen für Lifte 8; 617 für Liſte 7; 149 

für Lifte 14. 
n.Stabt: 2330 Stimmen für Lifie 8; 1897 für Liſte 7; 


Krotoſchi 
95 für Lifte 16; 259 für Liſte 14. 

Liſſa⸗Stadt: 3927 Stimmen für Lifte 8; 1391 für Lifte 7: 
206 für Lifte 10; 29 für Liſte 14; 2 für Liste 2, 

Liſſa⸗Kreis: 12 879 Stimmen für Lifte 8; 6309 für Lifte 16; 
4839 für Lifte 7; 29 für Liſte 14; 8 für Lifte 2. 5 
Mawitſch (Stadt und Band); 1 Stimmen für Liſte 8; 

3148 für Liſte 1; 153 für 


686 
8 re Viſte 7; 356% für Liſte 16; 
Schroda-Stadt: 2297 Stimme Life 8; 787 für Liſte 7; 
28 für Lifte 16; 1 Stimme für a 5 . 
Schroda⸗Kreis: 4410 Stimmen für Lifte 8; 3414 für Liſte 7; 
„ 656 Stim Liſte 8; 397 Liſte 7; 62 
n: men b 3 ü 
Siſte Fre . aan . zie eh m 
antom 1 1 men iſte 85 85 Liſte 7; 
40 für Liſte 2; 28 für Aſte 16: A Liſte 1, rk 
ir Liſte 8; 888 für 


s Wongrowitz⸗Stadt: 2091 Stimmen 
Liste 7; 187 für Lifte 16; 7 für Liſte 14. 
Schmiegel: 10 980 Stimmen für Lifte 8; 2885 für Lille 7; 
1484 für Lifte 16; 486 für Lifte 1. RA e 
Oſtruwa: 4939 für Lifte 8; 1430 Liſte 7; 391 iſte 2; 
186 für Liſte 16; 11 Liſte 14; 5 für Sie 1 e 
Pleſchen: 2138 Stimmen für Lifte 8; 698 für Lifte 7; 138 
i Ai 14; a ee f E 
Nakel: 1548 Stimmen Liſte 8; 1090 Liſte 7; 308 
Liste 16; 106 für Lifte 1; Ma Free m 
gen; der Stadt Thorn 11374 St ſte 8 
u u 1581 für Lifte 16, 192 für er u. in die + 
— en iefe 85 „ Ne Liſte 8. 2” yeah: % 287 
. — we tz: i ; 
für Lifte 16. ’ Lea a u a 
Gra : 5949 Stimmen für Liſte 8. 3562 für Liſte 7, 2094 
für Lite 16, 519 für Lifte 2, 392 für Liſte 14, 36 für Lifte ö. 
Konitz: 1589 Stimmen für Lifte 8, 1080 für Lifte 1 
Kiſte 7, 181 für Lifte 2. 81 lat Lifte 14, 18 für er ene 


Ibinfel Hela: 8 N 5 
5 . A . Pier ene .. e für Dine 0.920 Ins Sie IM, 


Die Wahlen im Teſchener Gebiet. 
Teschen ⸗ Stadt: abgegeben wurden 3763 Stimmen: 1 i 
Eile 16: 1186 für Pie 8; 339 Tür fte 37 280 Me kenn 
iſche Volkspartei); 51 für Lifte 7; 7 für Liſte ö. 
Teſchen⸗ Kreis: 586 Stimmen far Liſte 3; 38 far Lite 1; 2 für 


Uſtron: 364 Stimmen Lifte 1; 334 318 j 

+ 102 5 Eile 16; 1 0 Lifte 5 Re he b 1 en 

m; mmen für N iſte 16; 57 fü 

Aiſte 2; % für Lifte 1; 5 für Lifte 5; 3 für An . 15 * 
Bielitz: 4785 Stimm r Liſte 16; 1146 far Liſte 3; 773 

Bille 8; 10 für Gifte 7; 15 I Liſte ö; 7 für Lite 2 es 


Wofewodſchaft Schleſten. 


Neunte Sitzung des oberſchleſiſchen Tejms. 

rich keß 5, November, Die neunte Sitzung des 
leſiſchen Sejm wurde um 4 Uhr n ittags er⸗ 

der Marſchall 


eine 


mit, daß 
Delegation der Belegſchaftsräte 

der benachbarten Gruben im Sejmgebäude eingetroffen jei, Der 

Redner verurteilte in ſcharfen Worten die An ku 171 der Dele⸗ 

atian, das Eindringen der Delegierten im bie 

sung der Parteien und die Forderung bon Aufklärung 

ı d b ; der den Frie⸗ 
den im Seim ſtören und in irgendeiner Weſſe einen Druck auf 
die Abgeordneten ausüben follte, rückſichtslos aut dem Gejm- 

gebäude entfernen laſſen und der Polizei übergeben werde. Da⸗ 
nach verlas der Marſchall die Tagesordnung, die auf Antrag 
des Abg, Biniſgkiewiez ein? Anderung erfuhr, die darin 
beſtand, daß an bie erfte Stelle ber Tagesordnung die Frage 
der Kredite für die ſchleſiſche Wojewodſchaft, an 
die zweite Stelle die e von 100000 Waggons 
mit Kohle an die ſchleſiſche Einkaufszentrale geſetzt 
Abg. Rakows ki referierte dann über den 

Kredit für die Wojewodſchaft. 

Der Redner betonte, daß die Regierung dem Haushalts 
a Ma Antrag über die Aufnahme einer Anleihe 
im der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe in Höhe von 8 Milliare 
den Nark unterbreitet habe, Daß ſchleſiſche Wojewod⸗ 
ſchaftsgeſetz über die Verſorgung der Bevökke⸗ 
tung mit Lebensmitteln zu billigeren Preiſen hat Aus⸗ 
gaben zur Jolge, die nicht gedeckt werden können. Der Bericht⸗ 
erſtattkt ſtellt folgenden Antrag: Zwecks Beſeitigung des Fehl⸗ 
betrags durch Abtretung von Mehl und Zucker zu Prei⸗ 
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fen, die niedriger find als der Preis des eigenen Ein⸗ 
kaufs, an die Bevölkerung wird die Wojewodſchaft ermächtigt, 
im Staatsſchatz eine Anleihe von 3 Milliarden Mark 
aufzunehmen, deren Sicherung in den Einkünften der ſchleſiſchen 
Wofewodſchaft beſteht und die im Laufe eines halben Jahres zus 
rückzuerſtatten iſt. Darauf wurde die Frage der Ermächtigung 
der Wojewodſchaft zur Erhöhung der Preiſe für Mehl 
und Zucker beſprochen. Der Berichterſtatter beantragt, daß das 
Geſetz ſchon vom 15. November gültig ſein ſoll. Der obige Antrag 
wird in allen drei Leſungen angenommen. Dann kam die Zu⸗ 
teilung von 100000 Waggons mit Kohle für die ſchle⸗ 
ſiſche Einkaufszentrale zur Sprache. Abg. Rakowsti erklärt 
als Berichterſtatter im Ausſchuß, daß der Ausſchuß in dieſer An⸗ 
gelegenheit heſchloſſen hat, eine Anleihe von 60 Millionen 
Mark unter günſtigen Bedingungen aufzunehmen. Darauf ge⸗ 
langte der Antrag, die ſchleſiſche Wojewodſchaft ſolle den Vor⸗ 
behalt machen, daß die der ſchleſiſchen Einkaufszentrale zuge⸗ 
billiaten 100 000 Waggons mit Kohle für den Umtauſch in 
Lebensmitteln, teilweiſe für die Erwer hung 1935 
der Valuten, die nötig ſind, um eine Verbilligung der Lebens⸗ 
mittel zu bewirken, ſowie täglicher Bedarfsartikel dienen ſollen, 
zur Sprache. Da im Laufe der Diskuſſion beſchloſſen wurde, daß 
der Sejm zu einem derartigen Beſchluß nicht ermächtigt iſt, wurde 
der Antrag in Form einer Reſolution angenommen. 

Zu dem darauf folgenden 

Referat des Finanzhaushaltsausſchuſſes 
über die Gehälter der Wojewodſchaftsbeamten er 
griffen die Abgg. Stefanik, Biniſzkiewicz und Brzöska das Wort. 
Der Antrag des Ausſchuſſes wurde in zweiter und dritter Leſung 
angenommen. Nach Annahme des Antrages brachte der Abg. 
Biniſzkiewicz eine Reſolution ein, in der gefordert wird, 
feſtzuſtellen, ob nicht einige Beamte doppelte Gehälter be⸗ 
zogen haben. Der Marſchall Wollny verlas darauf noch einige 
Dringlichkeitsanträge. Dann ging man zur Beſprechung des An⸗ 
trages über die Anderung der Kohlenſteuer über. Der 
Enkwurf dieſes Geſetzes iſt vom Ausſchuß erörtert worden. Dieſer 
erſucht gegenwänſig den Sejm, der Wojewodſchaft die Ein ⸗ 
3. ehung der rückſtändigen Steuern, mit denen die 
Kohlenproduzenten in Schleſtien feit zwei Jahren im Rückſtande 
ſind, aufzutragen. Der Sejm faßte eine Entſchließung, die zur 
ſchnellen und völligen Einziehung dieſer Rückſtände unter Anwen⸗ 
dung ſämtlicher Zwangsgeſetze auffordert, Nach Annahme dieſer 
Entſchließung wurde ein Antrag angenommen, der dahin lautet, 
daß die Wojewodſchaft dem Sejm das Budget ſpäteſtens bis zum 
8. November vorlegen ſoll. Zum Schluß beantragte Abg. Grafek, 
daß die Regierung die Arbeitgeber zu neuen VNerhandlun⸗ 
genüber die Erhöhung der Löhne auffordern ſoll. Der 
Aral wurde angenommen, Marſchall Wol nh ſchloß darauf 
e Sitzung. 
Die nächſte Sitzung findet am Dienstag, dem 7. d. Mts,, ftatt, 
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Dieutſchland und die Entente. 


Letzte Redaktion der deutſchen Vorſchläge. 


Das deutſche Reichskabinett trat am Sonnabend zu 
einer Sitzung zuſammen, in der ein Entwurf der der Repa⸗ 
rationslommiſſion zu überreichenden konkreten Vor 
ſchläge beſprochen wurde. Der Entwurf wurde ſodann einer 
Redaktionskommiſſion zur Feſtſtellung des endgültigen Wortlautes 
überwieſen. In einer Abendſitzung genehmigte das Reichskabinett 
dann die überarbeitete Faſſung. . 5 


Paris iſt unzufrieden, 


Den Pariſer Blättern wird aus Berlin telegraphiert, daß die 
Reichsregierung bisher nicht das erforderliche 
Entgegenkommen gezeigt hie um eine Verſtändigung zu 
ermöglichen. Die franzöſiſchen Zeitungen beſchuldigen die 
deutſche Schwerinduſtrie, die Verhandlungen ſtören zu 
wollen, und bezeichnen den anhaltenden Markſturz als 
ein zu dieſem Zweck unternommenes Manöver. Die nationa⸗ 
lſtiſchen Blätter äußern die Hoffnung, daß die Berliner Ver⸗ 
handlungen ſcheitern und mit oder ohne England energiſche 
Maßnahmen gegen Deutſchland getroffen werben. — 
Tardieu richtet im „Echo nationale“ einen ſcharfen 
Angriff gegen Barthou, dem er insheſondere borwirft. 
daß er der Reichsregierung gleich von vornherein perſprochen 
habe, die age Souveränität in keiner Weiſe anzutaſten. Tar⸗ 
dien gibt zu, daß dieſe Haltung dem Friedensvertrage entſpricht, 
bemerkt aber, daß fie nicht mehr berechtigt ſei, nachdem fo viele 
Beſtimmungen des Friedensvertrages unausgeführt geblieben ſeien. 


Die Neparationskommiſſion iſt peinlich berührt. 
Savas meldet aus Berlin, das Fehlen konkreter 
Vorſchläge der Reichsregierung für die Herſtellung des 
Budgetausgleiches habe auf die Mitglieder der Reparatjonskom⸗ 
miſſion einen peinlichen Eindruck gemacht. Barthau habe 
die Reichsregierung in ice Form von dieſem Eindruck in 
Kenntnis geſetzt. Die vollf anbige Einigkeit unter den Mitaliedern 
Reparatianskommiſſion ſei bei dieſer Gelegenheit aufs neue 
in Erſcheinung getreten. ' N 


Drohungen. 

Millet führt im „Paris midi“ aus, das von Hermes 
vorgebrachte Programm ſei denn doch etwas zu naiv. 
Deulſchland ſcheine immer noch zu hoffen, daß es Frankreich in 
der Reparationsfrage ifolieren könne. Man ſolle in Berlin nicht 
bergefien, daß Frankreich immer noch ſtark genug fei, 
Deulſchland feine Umtriebe gehörig heimzuzahlen, ſelbſt 
dann, wenn die Iſoljerung Frankreichs überhaupt gelingen follte, 
Viele Franzoſen fiten noch, daß die Reparationsfrage ohne 
Zwangsaftionen gelöſt werden könne, utſe 
im Begriff zu fein, ſolche Aktionen unvermeidlich zu machen. 


Bradburh fordert draſtiſche Maßnahmen. 

Sir Jahn Bradbury hat ſich einem Vertreter der „Chicage 
Tribune“ in Berlin über die augenblicklich geführten Verhand⸗ 
lungen mit der deutſchen Regierung dahin geäußert: Wir haben 
in Berlin gefunden, daß der Kanzler und der Finanzminiſter 
bereit find, alle Anſtrengungen zu machen, um dem Wiederher⸗ 
ſtellungsausſchuß einen Einblick in die wirkliche Lage Deutſchlands 
zu geben. Wir brauchen dieſen Einblick ſehr dringend, denn es 
ſcheint mir, als könnte das deutſche Budget nur durch 
draſtiſche Maßnahmen in das Gleichgewicht gebracht 
werden. Dieſe Maßnahmen ſollen wir ſuchen und die Vel ant⸗ 
wortung zwiſchen dem Wiederherſtellungsausſchuß und der deut ⸗ 
ſchen Regierung teilen. 

— 


Die Genfer Arbeitskonferenz. 

Genf, 6. November. In der Freitagsſitzung der Genfer inters 
nationalen Arbeits konferenz kam es zu einem aufſehenerregenden 
Zwiſchenfall infolge der energiſchen Forderung der 
deulſchen Delegierten, daß die deutſche Sprache in 
den Verhandlungen zugelaſſen würde. ieſe Forderung, zu der 
der franzöſiſche Delegierte Jouhaux im Namen der Konferenz 
Stellung genommen hatte, war von dieſem abgelehnt worden. In 
der öffentlichen Sitzung griff der Schweizer Delegierte 
Forderung noch einmal auf, ohne jedoch einen andern 
erzielen, als daß die Beſchlußkammiſſion der Konferenz an das 
internationale Arbeitsamt die Aufforderung richtete, die finan⸗ 
ziellen Folgen der eventuellen Zulaſſung einer neuen Verhand⸗ 
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lungsſprache zu zitieren. Darauf erhob ſich in der Nachmittags⸗ 
ſitzung der deutſche Vertreter Wiſſel zu einer Proteſt⸗ 
erklärung, in der er mit großer Energie darlegte, welche Un⸗ 
gerechtigkeit es wäre, Millionen deutſcher Arbei⸗ 
ter von den Verhandlungen auszuſchließen weil 
man fie nicht in ihrer Sprache reden laſſen wolle. Er ſchloß mit 
der Erklärung, daß das gefallene Deutſchland ſeine Hoffnungen 
auf die Zukunft nicht aufgäbe und daß es ſich wieder zu erheben 
wiſſe. Nach dieſen Worten verließ die geſamte 
bes tſche Delegation den Saal. 


Ilalien. 8 
Muſſolinis Lebenslauf. 


Der neue Miniſteruräſident, der im 48. Lebensjahre ſteht, ift der 
der Sohn einer armen Arbeiterfamilie in der Romagna. Er beſuchte 
zuerſt die Normalſchul⸗, wurde ſpäter Mitglied der ſoz ali iſchen Partei 
und mußte dann nach der Schweiz fliehen wo er einige Jahre im Exil 
verbrachte. Später kehrte er nach Italien zurück und trat in die Redaktion 
des „Avanti“ in Mailand ein, Er wurde bald Chefredakteur dieſes 
Blattes und einer der angeſehendſten Führer des radikalen 
Sozialismus. Er trug dazu bei, die Reformiſten und alle zur 
Freimausrei gehörenden Sozialiſten aus der Wartet zu vertreiben, da er 
den Standpunkt vertrat, daß keine Geh ⸗imgeſellſchaft in ihr vertreten f 
fein dürfe. Als der Welikrieg ausbrach. erklärte Muſſoline, der bis 
dahin Internationaliſt geweſen war, daß die Internationale erloſchen 
ſei, und daß es Pflicht des Sozialismus ſei, ſich zum nationalen Gie⸗ 
danken zu bekehren Er verließ den „Avanti“ und begründete das 
„Popolo d'Italia“, in dem er alsbald eine heftige Kriegs⸗ 
propaganda entfaltete. Später kam er als Kriegsfrefwilliger an 
die Front und wurde ſchwer verwundet. Nach Mailand zurück ekehrt, 
ſetzte er feine nau ionaliſtiſche Propaganda fort. Der Friedensvertrag 
würde unterschrieben, zu gleicher Zeit aber ftieg die gewaltige ſozialiſtiſche 
Welle im politiſchen Leben Italiens empor, die zur Entſendung von falt . 
160 ſozialiſtiſchen Abgeordneten ins Parlament führte, während gleichzeitig 
die extremen Sozialiſten ſich um die Einfuhrung des Bolſchewismus in 
oe bemühten. Damals begann Muffolini, mit Hilfe feines Blattes, 
ie erſten Gruppen ſaſziſtiſcher Kregsteilnehmer zu gründen. Dank der 
innerpolitiſchen Entwicklung der Dinge nahm die Habt der Anhänger 
des Faſzismus in fait unglaublichem Umfange zu. Nach ber Fabrik⸗ 
beſetzung durch die bolſchewiſtiſchen Arbeiter und den furchtbaren Bomben⸗ 
19 1 5 gegen das Rathaus von Bologna bereitete ſich der Faſzismus 
ber das ganze Land aus, indem er zugleich eine ſcharf agreſſive Stellung 
gegen den Kommunismus einnahm. 


Sſorzas Antwort an Muſſolini. 

Graf Sforza hat auf die Jar eg Muſſolinjs telegraphiert, 
er habe geglaubt, mit feiner Demiſſion einen Att der Rückſicht⸗ 
nahme gegenüber der neuen Regierung zu begehen, um ihr ihre Auf⸗ 
gabe zu erleichtern. Er beſtehe auf ſeiner Demijiton, da 
er nicht eine Regierung vertreten könne, deren Anſichten er nicht teile. 
Er jet ab r bereit, ſein Amt bis zur Beendigung der Lauſanner Konfernz 
beizubehalten und Italien auf ihr zu berireten, falls ſich eine Ul berein⸗ 
ſtimmung der Richtlinie erzielen late Muſſolini erſuchte Siorza dar⸗ 
auf kurz, ſofort nach Rom zu kommen. 


Avezzauo Botſchafter in Waſhington. 

Der angel lich bereits zum Botſchafter in Berlin ernannte Baron 
Avezzano ift, wie das Mailänder Abendblatt „Sera“ meldet, von 
Muſſolini zum Botfhafter in Waſhington ernannt worden. 
In Berlin verbleibt bis auf weiteres der bisherige Boiſchafter Frese 
— Senator Albertini, hat nach der Turiner „Stampa“ die ihm 
von Muſſolini angebotene Ernennung zum Botſchafter in Waſhington 
abgelehnt. Dieſe Ablehnung wllede ſehr charakteriſtiſch ſein für den 
geringen Glauben, den man in potitiſchen Kreiſen in bezug auf die Be⸗ 
Händigkit des gegenwärtigen Regimes hegt. Der liberale Senator hat 
ſich don der Leung des „Corriere“ mehr und mehr zurück ezogen und 
it nach Rom überſiedelt, um ſich der aktiven Politit zu zuwenden. Er 
hat zwar die Art fireng verurteilt, wie der Faſzismus zur Macht gem 
langt ift, er hätte aber den Poſten ſchwerlich ausgeſchlagen, wenn er in 
den Beſtand der Regierung Muſſolinis mehr Vertrauen hätie. 


Befriedigung im Vatikan. 


Im Vatikan äußert man feine Bejriedigung über den politiſchen 
33 Man hatte ernſte Beſorgnis wegen der für das Land ge⸗ 
fährlichen Richtung der früheren Regierung. Der Vatikan habe das tro 
einer ie ha Neutralität niemals verhehlt. Man erinne 
ſich auch an die Worte, die Muſſolini kürzlich in der Kammer Über die 
Rolle des Papſtes geſagt hat und die von jenem tiefen Verſtändnis file 
die katholiſche Idee Zeugnis ablegten. Der Papft jet befriedigt, daß bie 
beiten Kräfle des Landes zur Regierung herangezogen würden. 


Muſſolini und Südflawien. 

Muſſolin! empfing den füdſlawiſchen Geſandten in Nom, 
dem gegenüber er in län jerer Unterredung erklärte, daß Italien 
nach wie vor die freundſchaſtlichſten Gefühle für Südſlawien 90 und 
die gleiche 7 7 auch von Südſlawien erhoffe. Muſſolini wies den 
Geſandten auch auf die Anſammlung ſüoflawiſcher Truppen und Banden f 
an der Grenze von Zara hin und erſuchte ihn, für deren baldigſte 
Zurück, jehung Sorge zu tragen. Kir 


1 
Faſziſtiſcher Ueberfall auf die ruſſiſche Haudels⸗ 
vertretung in Rom. 

ach einer Meldung der ruſſiſchen Telegraphen⸗Agen ur hat der 
ruſſiſche Berneter in Italien eine Note an die ttalieniiche Megierung 
gerichtet. Er weiſt darauf hin, daß am Mittwoch eine Gruppe bes 
waffneter Faſziſten in die Räume der ruſſiſchen 
andelsvertretung in Rom eindrang, die Auslieferung ber 
chiedener diplomatiſcher Kuriere forderten und auf einen von ihnen 
mehrere Schüſſe abgaben. Polizei ſei nicht anweſend geweſen. 
de der Note wird nicht nur die gerichtliche Verfolgung der an dem 
eberfall Beteiligten verlangt, ſondern auch geiordext. daß jene Beamte 
ur Verantwortung gezogen werden, die aus Nachläſſigkeit oder anderen 
8 1 5 die Verletzung der Immunität der Dienfträume zuge⸗ 
aſſen hätten. - / 


Beginnende Oppoſition gegen den Faſzismus. 
Ein cen für das Erwachen des Widerſtandes gegen die 
faſz ſtiſche Regierung iſt ein Aufruf, den die Leitung der depublt⸗ 
kaniſchen Partei erläßt und in dem es u. a. heißt: 
Populari! Nationaliſten und Pſeudo⸗Demokraten! Muſſolini und 
Gabazont! Federzoni und ee Das iſt die Regierung, die 
das neue Italſen von Vittorio Veneto hervorgebracht hat, Mein, 
Italien det feine Regierung, es hat eine Diktatur der herrſchenden 
Klaſſen, die das Volt verdrängen und an feinem Aufſtieg verhindern 
will. aralien bat leinen neuen politiſchen Willen und keine neue 
Verwaltungs organiſation, die dem Bedürfnis des ganzen Volkes zu 
entſprechen vermochte.“ a 


Waffenſtillſtandsfeier am 11. November. 
Rom 5. November. (Tel.⸗U.) Der Miniſterrat beſchloß auf 
auf KR Muſſolmis, am il. Nee an dem Waffen. 
ſtandstage, eine Kundgebung an das Volk zu richten. In der Kirche 
Wen Die ia wird in Gegenwart des Königs und hoher Würden, 
träger ein 
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Danziger Kurſe vom 6 November. 
Die polniſche Mark in Danzig. 39½ 
Der Dollar in Danzig.. 6200 

Tendenz: feſt. 
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Die neue Türkei. 


Wie ſchon gemeldet wurde, beſchloß die Nationalverſammlung am 
„November nach einer Anſprache Kemal Paſchas einſtimmig den 
„Sturz des ottomaniſchen Reiches“, womit das Sultan⸗ 
Regiment in Konſtantinopel gemeint war. Die Entſcheidung wurde 
ſtürunſch begrüßt. Die Verſammlung wird den neuen Kalifen 
aus der osmaniſchen Kaiſerfamilie erwählen. Einige Pariſer Blätter 
wollen aus den letzten Meldungen ſchließen, daß es ſich zunächſt um die 
Wahl des religiöſen Oberhauptes und damit um eine Trennung der 
8 und weltlichen Regierung handele. Das kann nur auf einem 
Miß berſtändnis beruhen. Der Wortlaut der Entſchließung des Angora⸗ 
Parlaments widerſpricht dem. Es heißt darin, daß das neue Kalifat 
in der osmaniſchen Dynaſtie verbleiben werde, daß aber die Vers 
ſammfung einen Prinzen wählen würde, deſſen Eigenſchaften und Be⸗ 
gabung ihn dieſer Wahl würdig erſcheinen läßt. ; 

In den Meldungen heißt es weiter, daß der 1. November bon 
etzt an als türtiſcher Nationalfeiertag auserjehen werde. Die 
Mitteilung von dem Regierungswechſel wurde in Angora mit 101 Kanonen⸗ 
ſchüſſen bearüfit. 

In Paris hat ber kemaliſtiſche Bertreter der Türkei, Brud Bei 
an ben Miniſterpräſidenten Poincars ein Schreiben folgenden 
Wortlautes gerichtet? „Im Auftrage meiner Regi rung habe ich die Ehre, 
zur Kenntnis der Regierung der fran öſiſchen R publit zu bringen, daß 
übereinſtimmend net dem Sieh vom 17. Juli 1920 die Regierung der 
Nationalverſammlung der Türkei alle Verträge. Überein- 
künfte und Abmachungen, die ſeit dem 16. März 1920 von der 
Verwaltung von Konſtantinopel abgeſchloſſen wurden. 
ebenſo wie alle anderen Akte der genannten Verwaltung für null 
und nichtig anſieht. Auf Grund desſelben Geſetzes wird weiterhin 
feſtgeſtellt, daß die Ergedniſſe der Verhandlungen zwiſchen der 
Konſtantinopeler Verwaltung und den Finanzinſſiluten im Hinblick 
auf zu gewährende Vorſchüſſe in keiner Weiſe die Türkei 
verpflichten.“ In dieiem Brief iſt die Bezeichnung „Ver⸗ 
waltunng“ für die Sul an⸗ Regierung gewählt, um barzutum, 
daß die Konſtanlinopeler Regierung ſchon ſeit zwei Jahren nicht 
mehr zu Recht beſteht. Die Bemerkungen über die i nanziellen 
Abmachungen werden dadurch beſonders intereſſant. daß die hohen 
alliierten Kommiſſare erſt vor zwei Tagen der Ronftantinopeler Regierung 
durch die ottomaniſche Bank 500 000 türfiiche Pfund vorſii cken ließen. 
Vor allem aber läuft das Schreiben auf die Ungültigkeits⸗ 
erklärung des Vertrages von Söyres hinaus. 


Die Konferenz in Lauſanne. 


Fraukreich, england und Italien haben beſchloſſen, die Antwort der 
Angora⸗Regierung auf die Einladung nach Lauſanne dahin au beantworten, 
daß fie übereinſtimmend der Anſicht find, es jet Sache der Türkei, die 
Bılammenfegung ihrer Dele ation elbſ ohne Enmiſchung der Großmächte 
zu beitimmen. In der Mitteilung der Mächte heißt es weiter. Frankreich. 
Englend und Jia lien ſchlöſſen aus der Antwort der Angora⸗ Regierung, 
daß die Türken bereit find, an der Konferenz in Lauianne teilzune men, 

daß die Konferenz am 13. November eröffnet we kann. 


Das Freitaggebet des Sultans. 


Aus Konſtantinopel wird geme det, e der Sultan ſich am 
8. November mit gewohnter Fe erlichkeit zum Freitagge bet begeben 
hat. Nachmittags fand im Pildiz⸗Palaſt unter Norſitz des Sultans eine 
Beratung ſtatt, an der die Minister des Junern, des Außern, der 
Marine und der Scheſch ül Iſſam teilnahmen. Die anderen Miniſter 
waren nicht zugezogen. weil fie Anhänger der Angora⸗Reg erung ſind. 
Die Miniſter drohten mit ſofortigem Rücktritt für den Fall, daß Ne nicht 
bis Sonnabend mitiag von den geftrigen Beſchlüſſen unterrichtet werden. 
Der Widerhall in der franzöſiſchen Preſſe. 

Die franzöſiſche Preſſe äußert ernſte Bedenken Fear. die 
letzten Beſchlüſſe der Nationalverſammlung von Angora. Tie Ahſetzung 
des Sultans und der Konſtantinopler Reg erung werden allerdings 
von allen Blättern als einfache Regulierung längſt beſtehender Zuſtände 
bezeichnet, aber die Aufrollung der Fan en wird 
nach Anſicht der Piriſer Zeitungen von den nichttürkſchen Mohamme⸗ 
danern nicht anerkannt werden und ſchwere Erſchütterungen herbei⸗ 
führen. Die meiſten Blätter proteſtieren auch gegen d 
Mitteilung der Angoraregierung, daß fie die ſeit dem 16 März 1920 
unterzeichneten Verbindlichkeiten der Konſtantinoper Regierung 
nicht anerkenne. Sie heben hervor, daß Frankreich die Ver⸗ 
leugnung der Verbindlichkeiten des früheren ruſſiſchen Regimes durch 
die Sowjets ſtets als unannehmbar bezeichnet hat, und geben der Er⸗ 
wenn Ausdrud, daß auch dieſe türkiſche Zumutung werde 

urüdgemiejen werden. Die Preſſe betrachtet die letzten Beſchlilſſe 
Fessel der P ef un 5rd des fäbedber Vata 
giebigke e r rei und prophezeit einen ſchwierigen Verlau 
der Friedensverhandlungen. We Bere N f 


Sowfetrußland. 


Ein evangeliſches Predigerſeminar 
wurde in Petersburg eröffnet. Die Unterrichts prache it deutſch. 


Das Seminar wird gegenwärtig von 12 9 329 
find 4 Deuiſche und Seiten, — Perſonen beſucht, 


Die Towjetregierung und der Rigaer Schwarz⸗ 
häupterſchatz. 

Die lettländiſche Regierung hat der Sowjetregierung eine Note 
äberreiht, worin die Rückerſtatzung des A ginn dee Weltkrieges 
nach Mos kau verſchleppten überaus wertvollen Silber ⸗ 
ſchatzes der Geſellichaft der Schwarzen Häupter kategonſſch verlangt 
. Auf die früheren diesbezüglichen Forderungen der lettländifchen 

egterung hatte die Moskauer Regierung erklärt, der Silberſchaß MM 
nationaliſtert worden und abhanden gekommen; jetzt iſt dag en 
einwandfrei feſigeſtellt worden, daß die Gegenſtände un 91 
nationalijiert find und im Moskauer Kreml⸗Palgis 
aufbewahrt werden. 


Militäriſche Verſchwörungen. 
In letzter Zeit wurden, wie aus Moskau berichtet wird, in Nuhr 


land eine ganze Reihe von Perſonen, beſonders Schüler de 
Militärſchulen, verhaftet. Im u. wurden 1200 & hüler 


ſeſtgenommen. Alle Verhafteten werden des Hochverrats be 
ſchulsigt und ſollen von einem beſonderen Kriegsgericht abgeurteilt 
werden. Außer den Schülern wurden auch mehrere Offiziere 


verhaftet, die beſchuldi nit 
Pa A 13 ae eſchuldigt werden, mit jenen gemeinſame Sache 


—— 
N 
Deulſches Reich. 

Der neue bayeriſche Miniſterpräſident. Der Landtag iſt 
auf Mittwoch, den 8. November, nachmitiggs zu einer Vollſißun⸗ 
einberufen, in welcher der Landtagspräfident Königsberger ba 
Müdtrittsgejuc des bisherigen Miniſterpräſidenten Grafen 
Lerchenfeld verleſen und der Landigg alsbald zur Wahl des 
Abgeordneten Dr. Anilling als Miniſterpräſident ſchreiten 
werde. In einer e am Donnerstag vormittag wird der 
neugewählte Miniſterpräſident dann dem Landiag fein 
die alten bisherigen Miniſter ſind formell ebenfalls zurückgetreten — 
vorſtellen, und im Anſchluß daran ſeine Antrittsrede halten. 


Hierauf wird der Landtag vertagt und am 18. November in Ser 
er 


Gr be: 


Ausſchüſſen feine ſtändigen Seſſionsarbeiten aufnehmen. 
fee e ee ſteht 1 der von 57 Babe, Br 
findet ſich se im baheriſchen Staatsdien ehörte bo 
1902 bis 1018 dem Kultusmilni . 8 N25 a 
Kuktusminiſter. 5 
% Das Urteil im Prozeß Hermes. Im 
D 3 den ee 


mes en 
den früheren verantwortlichen Redakteur ber en e an 


nanie nur eine Gelafiraie non 10000 Mark verbänat. 


abinett — 


TA Jahre als 


— ä Üỹ— —— nn 


gde Uberſad ftie 
gefügten Nullen, ein Beweis dafür, daß dieſe Partei eine äußerſt 


ume en eingegangenen] Mart 

„Freiheit“ in am Freitag geſällt worden. Der Gerichtshof vat ent⸗ 

3 1 dem Antrage der Generalſtaalsanwaliſchaft auf drei Monate 
a 


—TDoſener Tageklan. L 
Lokal- u. Provinzialzeitung. 


Poſen, 6. November. 


das Sejmwahlergebnis aus der Stadt poſen. 


Bei den geſtrigen Sejmwahlen in der Stadt Poſen war 

das Ergebnis folgendes: 
Lifte 2 (Polniſche Sozialdemokratie)... 2875 Stimmen, 
5 (Kommuniſten d 1728 


— — — 
geſtohlen hatte. Der Eigentümer kann fi in dem genannten Revier 
melden. 

X Diebſtahl Von dem Bauplatz in der ul. Sienkiewicza 10 
(fr. Wettineriir.) wurde eine Tiſchlerbank und Handwerkszeug im 
Werte von 200 000 M. geſtohlen. 


„ Schmiegel, 4. November. In der Wirtfchaft der Witwe B 
Müller in Kotuſch entſtand ein Feuer, wobei zwei 
wertvolle Pferde und ein Fohlen erſtickten. Nur 
dem Umſtande, daß der Pferdeſtall maſſiv gebaut und gewölbt war, 
iſt es zuzuſchreiben, daß die benächbarten, meiſt mit Stroh ge 


* 7 (Nationale Arbeiterpartei) .... 13 621 5 deckten Gebäude von dem Feuer verſchont blieben. 

„ 8 (Verband der nationalen Einheit). 61952 > 7 . 3 A 
14 (Stadtbürgerpartei). .. . .. .. 1889 m Brieflaſten der Schriftleitung. 

„16 (Block der nationalen Minderheiten) 39 > rr werben unleren Deiern gegen Ginlenäumg ber Besugsguttrung _muentgeii 
Es entfallen mithin alle vier Abgeordneten⸗ all Sreimarte beiliegh) 9 


mandate auf die Liſte 8. Gewählt ſind: der Publiziſt 
Marjan Seyda, der Redakteur Adam Piotrowski, 
Abg. Zoſſa Sokolnieta und Rechtsanwalt Dr. Sieſan 
Piechoc ki. 

Der Wahlſonntag in Poſen. 

Der geſtrige Sonntag ſtand bei naßkalter Witterung und teil · 
weis unangenehmen Winden pöllig unter den Sejmwahlen, die 
gleich um 9 Uhr früh mit lebhafter Betefligung aus allen Volks⸗ 
kreiſen einſetzten und bis 9 Uhr abends unter ebenſo bedeutendem 


N. H. 300. 1. Ja. 2. Am Wohnort der Braut und des Bräuti⸗ 
gams, an dem ſie in den letzten 6 Monaten geweſen find. 

M. D. in B. Ein derartiger Artikel iſt von uns niemals ver ⸗ 
oͤffentlicht worden konnte auch garnicht veröffentlicht werden, da deſſen 
von Ihnen angegebener Inhalt nicht zutreffen würde. Richtig iſt nur, 
daß eine Bewegung unter den ehemaligen Hausbeſitzern im Gange iſt, 
die auf etwas Ahnliches abzielt. 


— . — . — — — 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Anſturm der Wählermoſſen forigeſetzt wurden. Nur in der Mittag⸗ 5 4 Nove 
ſtunde flaute der Zuſtrom der Wähler ein klein wenig ad, um Offizielle Kurie: 5 3. November Novemder 
0 ö ’ A dprog. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ - 
dann mit den frühen Nachmittagsſtunden mit erneutem Nachdruck“ nom)... . .. e 150-160 ＋N 
einzuſetzen. Man kann ſagen, daß in der Stadt Poſen bisher] zwileckt, Potocki i Ska. 600 +A 600 +A 3 
noch keine einzige Wahl unter, fo lebhafter Beteiligung der Wähler⸗ . zen: 3 28 ER 290 T N 
maſſen vonſtatten gegangen ift, wie die Sejmwahlen des geſtrigen] nank Przemnstoweow . + 
Sonntags. Gleichwohl muß ausdrücklich betont werden, daß die] Bant Zw. Svozek erobk L-X. Am. 340 +A 310-315 T4 
z Polsti Bank Handlowy, Poznan 500 +A 505 ＋ A 
Wahlen ſich überall ohne weſentliche Rußeſtörungen vollzogen, | Born. Ban! Biemian L--IV. Em. 270 +A 275 TA 
höchſtens daß die an den weiß⸗roten Binden erlenntlichen offi-] Wieifopo eli Bank Rolniezy . . . 175 +N 200 ＋ N 
ziellen Wahlhelfer hier und da einmal eingreifen und die mit der] Arcona (exkl. Zukaufs recht) . 580 +N . 
Verteilung der Wahlzettel uftragten an der Agitation für R. Barcitomel: . „ 29-300 +N 
irgend eine Partei herhinderh mußten. Die Wahlgettelverteiler | Browar Rrotoizyäsli ... . . . . 4200 +A 4100 +A 


8 i e ie f Brzesfi Auto 1.— ll. Em. (erfl. Kuß) —.— 260 + A 
durften nach der Wohlordnung nicht wie früher unmittelbar an d. Gegielat 1.-Vlli, Em. 2 e h 1821810 Tu 18001310 A 


den Wahllokalen ſelbſt ſich aufſtellen, ſondern mußten davon 8 0 

100 Meter entfernt bleiben. Die ſtrikte Durchführung dieſer Be⸗ we ge ES ) un: & Be ER BOTEN 
ſtimmung — natürlich wurden die 100 Meter nicht überall auf. „did 20 +A 

den Zentimeter genau innegehalten — hat ſich zweifellos aus⸗ Hartwig 8 (ex. Zukaufsr.) 1150 + N 
2 350 + 


—.— 


gezeichnet bewährt, Jedes Anreißertum ber Zettelperteiler in den Domain Verl m.. +A S 
Gängen zu den Wahllakalen unterblieb, und infolgedeſſen herrſchte] Durtowing Drogernina . ....... 150 +N 160 +A 
auch dort nicht das beängſtigende Gedränge, wie bei den früheren 1 es 7 EN 750900 
Wahlen. Die Wähler und Wählerinnen ſchoben ſich ruhig vor-] June ſertl. Kun. 500525 L N 550 ＋ N 
wärts. In den Wahllokalen ſelbſt zeigte ſich, dank der getroffenen] Zubag, „br. pizetw. ziemn. (extl. Kup.) 5700 ＋ N 
Maßnahmen, ebenfalls eine anerkennenswerte Ordnung, ja daß] Dr. Roman Map. 187074 1900 ＋ N 
ſich auch der Wahlakt ohne jede Störung vollzog. Jedenfalls wurde Ntvn Ziemiase ft. 500 + 525 ＋ N 
die Geduld der einzelnen Wähler auf keine allzu horte Probe] Orten 200 +A „ 200 ＋N 
geſtellt. Die Wahlvorſtände hatten ſelbſtredend bei dieſem Maſſen⸗ kleine 7 40 +N 420 + 
bei Bapiernia. Audgoſge - . . 400 +N 400 +N » 

andrange ununterbrochen zu tun. Beſonders ſchwere Arbeit war] Patria (exit. Zutaufsrecht) 690 +N 500 ＋ N 
von ihnen dann noch nach der Beendigung der Wahlen bei der Bas. sette Erzewna l. — V. Em. 629-630-6254+N 650-655 ＋ N 
Feſtſtellung det Wahlergebniſſes zu leiſten, Dem Schreiber biefer Bracia Stabrowscy Zapakkt i.. . 830 ＋ N 800 ＋ N 
Zeilen iſt ein Fall bekannt, in der das Wahlergebnis erſt nach Spolka Stolar ka fexkl. Zukaufsrecht) 900 + N —.— 
Mitternacht feſtlag, und dieſer Fall wird ſich zweifellos leicht durch Sarmatia 1.—II. Ein. —.— 
manche andere ähnliche vermehren laſſen. Slonaaa enern. * 320 ＋ N 

Die Wahlen gaben natürlich auch äußerlich dem geſtrigen Tkanin aa TR 40 + A 


Sonntag ihr Gepräge. Überall jah man Plakate, Kraftwagen, 2 
Zaren mit der Aufforderung: Wählt die und die Liſte, oder rich 
tiger faſt ausſchließlich mit der Aufforderung: Wählt die Liſte 8. 


ee une „en... 880-390 ＋ N 
a Wisla, Bydgoſze sz 
man geſtern auf dieſe Zahl mit ben aneinander⸗ 


Wesen 1. Gm 300290 -FA 300-290 FA 
lin 270265, : 20 600 000 
Sang fen 2550 * 9 
A Angebot, N - Nachfrage. + Umſatz. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 6. November 1922. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. dei ſofortiger Waggon ⸗ 


Lieferung.) 


rührige Wahlagitation entfaltete, offenbar auch weil ſie über einen 
unerſchöpflichen Wahlfonds verfügte. Von einer Straßenwahl⸗ 
agitation für die übrigen Liſten fab man bedauerlicherweiſe eigent⸗ 
lich herzlich wenig, für manche Stadtteile ſchienen die übrigen 
Liſten einfach überhaupt nicht zu eriftieren, Zweifellos mußten fie 
infolge Mangels an Mitteln hinter der über große Reichtümer ver⸗ 


fügenden Lifte 8 zurückſtehen. Dieſe Lifte konnte denn auch ſchließ⸗ Weizen . 48 50050 50 Roggenmehl 70 % 43 000 —44 000 
lich mit einem glänzenden Siege vom geſtrigen Kampfplatze ab⸗ 27500 - 28 500 Weizenkleie 14 000 
treten, indem fie alle vier Sejimmandate der Stadt Pofen für fi | Braugerſte 3 7 14 000 
i f a die übri i beda rliche i Ms 5 be - Da ee 
dee aid . ae SER e 2 izenmehl 65 % 74 000—77 000 | Fabriktartoffeln 2400 


Marktſituation im allgemeinen unverändert. — Stimmung: ab⸗ 
wartend. 


5 Börfe vom 6. November. 
ER Sektion 8 vom 6. November. Mittags kurſe: Polniſche 


Keine Verlegung der volniſchen Staatsbahndirektion von 
Danzig nach Bromberg. Vor einiger Zeit hatten wir eine Mel⸗ 
dung der „Gaz, Gdanska“ wiedergegeben, wonach die Abficht be⸗ 
ſtehe, die Faln she Staatsbahndirektion von Danzig nach Bromberg 
zu verlegen. Nunmehr teilt das genannte Danziger Blatt mit, 
daß die l der Verlegung der Staatsbahndirektion von 


Danzig nach Bromberg nicht mehr aktuell“ „Die 


ilfe. 


Staatöbahndireltion verbleibt weiter in . — Übet die n 2 1000.— M. 

„Hintergründe“ jener erſten Meldung ſchreibt die Danz. Allg.“ Dom. Popowo loscielne . . 10000. „ 

Ztg.“: „Die hieſige Polenpreſſe hatte, wie wir kürzlich mitteilten.] Geſammelt von den Konfirmanden in der Pfarr⸗ 

ui einer Verle ung der Danziger Eiſenbahndirektion nach Brom⸗ meinde Hlrſchder e 6 000.— , 
rin 105 egen maßnahme gegen angeblime ammelt von den Schülern der evangeliſchen 
nfreundlichkeiten von Danziger Seite. hatte chule in Dominowo: E. Nottmeier 1000, 


igen dieſer Verlegung in den rzeſten 
555 die Danziger öffentliche nun 


e wirtſchaftlichen 
au 
Nachdem ihr das aber völlig mißlungen . 


ben ausgemalt 
0 0 chen eh 


* 


Möller 1000, 8 M. Rudolph 
1 ürmann ® 


re 1000, 
ültemeyer 1000, 


ar ie „Oele Gdanska“ mit, daß die Direktion weiter in „Block I 1000 10 er DI De 
Danzig verbleibt.“ „ „ O. Geiger . W. 
Wanderſpiele. Shoaleſpeaves Buftfpiel Was ihr woll 1000. f. Tismer 1000, Ir Biod Il 1000, dt 
wird heute am Rente dem 6. Nopember, im Evangelischen Bereink⸗⸗ i e eee L 
haus eine Inszenierung erfahren, die der Shafeſpeareſchen Art nach L W. 8 4700. A. Sillernagel 500, 
modernſten Grundſätzen gerecht wird. Dem wirbelnden Wechſelſpiel 6. 4 100 9 85 hirmer 500, K 800 
der emen and gelten Fandiung win ja au eines Barmanlichen r 500, Wally Glaſſer 500 Lotte Dräger 
Fun: ibre 8 f * 1 Kehle mm In Herm. Böger Danns 1000 Anni 
erden ng auf den erfehlen können. N 2 i 
Karten And bel Sumnior und an der Sbenbtafe au Se ® F. Nottmeier 1000, M. Beer⸗ 


n 2000, 
meier 1000, Ed. Tismer 1000, Rottbrandt 500, 
L. Rudolf 700, Schilling 1000 zuſammen 


zuſammen 
ge Spender können portofrei auf unſer Poſtſchecktonte 


N. 200 283 Pozuan einzablen bezw. überweiſen. dies aber auf dem 
Abſchnitt ausdrücklich vermerken. f 


33 200.— „ 


50 200.— M. 
997 251. , 


— — — 
1047 45. M. 


der Se ie 
c 


x Seinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt der in ber bet- 
gangenen Woche im Eiſenbahnzuge bei Horfengarten überfallene 
und berauble Kaufmann Barezak im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
in Bromberg. Er konnte über das Verbrechen keine Bekundungen 
abgeben, da er bis zum Tode völlig vernehmungsunfähig war und 
blieb. 


* 


In der ul. Dabrowekiego (fr. Gr. Berliner) 
— 9 ae 195 ein berirrter nabe van etwa füni| Weitere Spenden nimmt gern entgegen und erbittet 

ahten auf aufen und einſtweilen bei einer Frau in der ul. 36. die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 
owia 8 ee 3 50 r Aue . . — 

0 jan, jede | miliennamen. Er : tisch a „ J. B. Dr. Martin 
eee 
einem dunkelgrauen Trikot fackett, ſchmarzen Höschen un n oo : e 
Strümpfen, ſowie braunen Schuhen. ; Bd 9 b N ee 


recher, die! x⁊m Zʃm—Pœ ——k— manner 
80 Len fia ſich bei der Wahl nicht 
e n u e u: Be erzeugen Se ih ſelbſt, d 
dae inllelſen . Fe e m 
unbedinoten Schutz gegen Näjle und Költe bieten. 


+ Pofener Tageblatt 
een z ene, eSseceeeescee 
Statt Karten. 


Kläre Pieiifer 
Otto Krause 


* 
g 


@ 
2 
* 
4 
m 


I Spielplan des Großen Theaters. 
Dienstag, den 7. 11., abends 7˙ Uhr: „Konrad 
! Walleurod“, Oper von Zelensti. 
Mittwoch, den 8. 11., abends 7%, Uhr: „Galle, 
Oper von Moniuſzko. (Breisermäßigung.) 
Borverkauf der Eintritts larten dei Szreſbrowski ulic 
Fredry 1. 


Für die herzliche Anteilnahme und zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden bei der Beerdigung unſeres inni ' ſtgeliebien Sohnes Willy 
ſprechen wir allen Bekannten und Freunden, insb ſondere Herrn 


Paſtor 1 n am 8 e des Dentichen 
V 4 ſowie Herrn von Brandis, Herrn von Treskow un Herrn von Peſcheck, E eulſcheu 
erlobte für das gütige arten uns gegenüber, unſern innigſten Dank aus. an et 5 e E Kulluransſchuſſe⸗ 
Bareinek Gtebocko |} Owinska b. Poznan, den 4. November 1922. Montag, den 6. November, abends 8 Ahr: 


im großen Saale des Evangl. Bereinshanjes: 


Was ihr wollt. oe 


Luſtſpiel von Shakeſpeare. 
Karten zu 1000 60) u. 300 Mk. einſchl. Steuer im Vorverkau 
im Zigarrengeſch. A. Gumnior, St. Martinſtr., Ecke Vittoriaſtr 


Aufgebot. e; 


» ® 
Es wird zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß 0 DSseum 
1. der Kaufſmann Mag 


Die teftiänernbe 
Familie Baum. 


im Oktober 1922. 
— EEE HLaa — 


8 | 
Nachruf! (8990 | 
Nach kurzem, ſchwerem, mit Geduld ertragenem 
iden verſtarb plötzlich am 29. 10. 22 abends 10 Uhr 
weit im tiefen Polen, im Szpital Rejomozny 
zu Lida, unſer lieber guter Sohn, Bruder und 
Schwager der Szerg. 


Kurt Kalus 


TEATR PALAU -W 


Heute, Montag, zum letzten Male: wg 
Milos e kröla Gieldy 


Iſidor rombach, : 5 5 2 
f Sw. Marcin 65 : 

(Die Liebe des Börsenkönigs) wohnhaft in Berlin- ® 
2 — — Kr up - 5 Matodeczno mit Liane Haid und R. 2 Wilmersdorf, Eiſen-; Vom 6. bis 12. 11. 7 
Er folgte ſeinem vor zwei Jahren infolge | Von Dienstag, dem 7. a, TAN 2. 3 BR J Das neueste Filmwerk ® 

— — ee Gasvergiftung verſtorbenen w 2 — i 2 * S k 2a k * Er er] SB mn zan in Chari offen- 9 der gegenwärtigen Saison 
ruder in die € . 7 2 a 
N Hinterbliebenen, Drama in 6 Akten mit Lay de Putti in der Hauptrolle. Siebe Te 1 m 0 l U j 2E |: 

N Achtung! Anfang der Vorstellungen Achtung! die Ehe miteinander eingeben]; 2 

Poznaũ, ul. Wroniecka 13, den 5. 11. 1922. Wochentags um 4, 6 und 8 Uhr, an Sonn- und wollen. (9988 ider M acht: 
Feiertagen um 4, letzte Vorführung um 8 Uhr. Die Bekanntmachung des z 2 

— 5 Fee 5 5 Außergewöhnliches Inter- $ 

ei pp — der, ſowie durch Zeitungs⸗ ; de hervorrufendes Sen-! 


inserat in Poſen zu ge⸗ s sationsdrama in 6 Akten.? 


* ig 
Etwaige auf Chehinders | eo N 
niſſe ſich stützende Einſprachen 3 Beginn 0 n 
find binnen 2 Wochen bei]; um 4. 5 
dem Unterzeichneten anzu⸗ 2 An Festtagen um 4, der 
bringen. 2 letzten um 8 / Uhr, 
N age dees eee 
a . 22. {ee TEE ET 
1 BE Guler bürgerlicher 


Der Standesbenmie, 37 
Bom 1. April iu ab gibt Mittagstiich 
der ſtädtiſche Schlachthof ge Patrona Factowstiego 


gen Einiauſch von Stroh . 38, II, rechts. 
Heu oder Gerſte monatlich =. a 


Am 1. November verſchled im Feierabend⸗ 
haus zu Poznon unſere liebe Schweſter. Schwä⸗ 
gerin und Tante, die Schulvorſteherin a. D. 


Fräulein Franziska Nehring, 


Um ſtilles Beileid bitten 
die frauernden Hinterbliebenen. 


1 
8 
i 


Kachelöfen, 
Fliesen u. Wandplatten 


und alle anderen 


Baustoffe 


war” * chen 355 tſch 8 6 u >“ an g — Tauſch! 
wandernden e u en 7 ifh d | .m. v. H., ca. aggons Dung ab. RE. 

werden 12771 Baltischer Bausto all 2 nomm. -Gas. um Ye 9 — = In ben Tan ſch y 

Heimatſcheine u. Einbü erungsrechl Danzig, Milchkannengasse 12. äbtiıchen Schtahtpofes in Zſſökig. Wohnhaus 
B prompt beſorgt Be B d Fernruf 974, 4063, Telegr.-Adr.: Balthan. Vene aten IX. mit 2 Zimmer, Wohnungen 
ydgoszoz * und Stall i 

C. B. „Express“, rigen, | Ende AN 
Zweiggeſchäft Shueidemähl: eb de a — —— — e 8 2 rteilt gegen Ab retung eines . zu vertauſchen. 
— ——j— Wohnsi Unterricht äheres durch 9954 
7 ach Franzis un Kae ima Tek, Jetyee, 

Zur gefl. Beachtung! N Hun Ded tein für Andere Gymnaſial⸗ ul. Koscielna 57. 
Die zweite Auflage von E 7 fen. Angebote unt. B. B. 


Wesoly Poczatek .) Zimmer) r e 


1 oͤglichſt im Zentrum, ſuch! i a . f i j 4. Well e 

Polniſches Leſebuch für deutſche Schulen bieder, 2 Pi 2 ukdeweryna Mielgynakiego 23. Telet 4019 ht. 5 an 10 ſu. détall. Alle meine werten 

von 9. Seydell mann. Vermittelung er —— &k—— — u mieten geſucht aus Kunden Bitte ich t eig 

im vergriffen: Der Neu deud des Buches wird in] wanſcht . Olerten unter e St Werner 
e n G. 2727” an „Reflama Vergütung. Angebote unter St. Werner, 


einigen Wochen vollendet fein. ug “ 4 3 f N 5 
bedr Budbrudetel u Deriopenaı 16. e re Fochbautechnikeff ee 


Poznan, ulien Zwierzynietta 6. Futterrüben gesucht. Gefällige Offerten wit Gehaltsansprüchen erbittet | = 
BEN err i i : 
g Achtung! zu verkaufen. [9903 Architekt Franz josef, Weiss. Habe meine 


wt hen für tanfteäfrige Hahn, Bie 2 b. Sitzes: cl Gratkuora cinen Sehn __„ Telenher 2700 N H 
Rittergüter, Güter und Dobermann, = Hauslehrer a bos Hertenmaßſchneiderei 
Wirtſchaſten le. Brite Mühlen, aller den 8 . y ;nach Berlin 

Sigewegne, Hänjer und Hotels, 888 dee oder Hauslehrerin Grüner Weg 82 verlegt. 


W ine B i 2 i 

eee ae e e Giellenangebate. „5 ters unit. But nt en 

Beeisangabe aan 8 je ſowie außerſter 2 Gehilfen Frau ue E 0 mann. U U Poznaf. Fr. Pirnkofer. 
emen TEEN 


Kommiſſious⸗Büro e (9985 f fort eludıt Zu möglichſt er Eintritt geſucht ee 
E. Diuzewski i Ska., eie mals verguter. [0979 reg ac arr. i i 
E-. Diuzewski i Ska. n _ 1087 olniſcher Optierungsſchein 
Poznan, Stowactiego 48. Telephon 3729.| Josef Lamper, Friſeur. Buchhalter und Kaſſierer, 5 den nich Wilhelm 4 705 N ae 
Biliale: Szamotulg. ftllafztorna 10. Telephon 64. Zarnowib Obeeſchl. [ much“ auch des Polniſchen mächtig. I 


Rechne rin mit nur ſchöner] mit Bild. Zeugnisabſchrinen, Angabe der Gehal,sanſor. und 
Handſchrift und guten Zrugm. | Zenpunkt des mögl. Emtritts unt. J. G. 9986 an die 


. — dung 5 ſchaftsſtelle dieſes Blattes erbeten 10 10 
ere Vert auen u N EEE TE EEE NETT p E 
2 uche zun.k. deren 103 Breunerki⸗Berwaller 
a. e, S ace ee emen: 
„welcher nach meiner Di f * 
Nen sc — = — kann. Zeugniſſe und Gehaltsanfpr., exkluſ. Beit u. Wäſche zum ſoforligen Antritt geſuchl. 
? ten. — 8 BERN 25 
eee eee eg. ine Eleven aus guter Familie.] Oferten un. B. A. 9899 an d. Geicänisitene d. Bl. erbeten. 


259 99 „„ „„ „„ „„“ 


g Stellengesuche. H Temme, Aniotka II, Kr. Kepno. Für mein Kolonlalwaren- u. Deftillations- 


rlängerin, ıntell. gute] ar mittlere Mafchinenfabeit in Bydgoizez. Meldungen abjungeben bei Schmidt 5 Kolata. Bistuples. 


10000 Kg. 


Danziger Spalen 


'/;-blau, spitz und stumpf, 
ab Lager Kattowitz ſofort lieferbar. 
Gefl. Anfragen erbeten unter Ka. 5. 216 an 


Rudolf Moſſe, Kattowitz 


Beateſtr. 2. 


7 geſchäft. en gros & en detail, ſuche ich per 


fofort odet 1. Dezember. 
Ronloriſt, , „, Suche WE „ einen jungen Mann 


272 ccc rt mit Puch poln. : . 

Papiergewebe⸗ u. Jute⸗Sücke, e ue u 1. 
war zu höchſten Beeifen taufſt 1994) a Beg! A ae ge E en errn, und Schrift mächtig. 19983 

Kornhaus Janowitz. Si Die x %.& a b Ontsieteräg, ur» bete ener tete . H. Bommes Nast., Zbaszyf. 


nimmt. Bedingun en erbittet 


„Eb Modrow, Baczek, Skarszewy (Pomorze). A 
Gärtner aum foforfigen Unteitt, eot. fpäler, Suche zum ſofortigen Antritt 
Kaufe ſucht ſofort oder 1. 1. 1923 . perjehte 


8 gefühl. Derſelge bat nur Hofgeſchäſte zu verſehen, kann 2 8 ER 
Nd ag deren Sen. derer fein. Boiniſche Sprache ermünfct. Nur bies bei günstigen Bedingungen. 1 


2 T9T Pre jen gen. die au Dauercſiellung refleftieren und beſtene] Z ftanisabichriften. 3 Fan ſenden ap 
Sue Stellung un eien] empfohien find wollen Zengusabſchrüten mi Angabe der Zeugnisabichriften. Bild und Gehaltsan pr. einzuſenden a 


Seen g. Vetheiratet. ! 9 E 
7 z | Hofverwalter Schneider ungfer 
Servieren un) Bienenzucht. 
5 2 1: I N 9 8 Langjäprige Zeugn iind vor⸗ 


und zahle die höchsten Preise. Piolkereilehrling Gehalts- und Depuiat⸗Auſprüche einreichen an Frau J. Buettner, Nitlergut Schönfee, 
otterten „ dotel M 1, ug Gefl. 9974 an d. Rittergutsbeſ. J. von Jouanne (Jeztorti toſtows ic). 
otterten „ d onopo — —— * . * ia 9 3 NN ’ Seh Kreis Werthe 


